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Nr. 39
z 9.Jahrgang Die BernerWofhe 1939

Bern, 30. Sept.

Ein Blatt für heimatliche Art und Kunst

Erscheint jeden Samstag. Redaktion: Falkenplatz 14,
1. Stock. — Verantwortlich für den Inhalt: Dr. Hans
Strahm. — Verlag und Administration: Paul Haupt,
Falkenplatz 14, 1. Stock. — Druck: Jordi & Co.,
Belp. — Einzelnummer: 40 Rappen. Abonnementspreise:
Jährlich Fr. 12.- (Ausland Fr. 18.-), halbjährl. Fr. 6.25,
vierteljährl. Fr. 3.25. Probeabonnement 3 Monate Fr. 3.-.
Abonnenten-Unfallversicherung (bei der Allgemeinen Versi-
cherungs-Aktiengesellschaft in Bern): A: Erwachsenen-
Versicherung (1 Person) Fr. 3500.- bei Todesfall; Fr.
5000.- bei bleibender Invalidität; Fr. 2.- Taggeld für
vorübergehende Arbeitsunfähigkeit von 8 Tagen nach dem
Unfall an, längstens während 23 Tagen pro Unfall. —•

B : Erwachsenen-Versicherung für 2 Personen, pro Person
wie oben. C: Kinderversicherung (Versicherungssummen
pro Kind) Fr. 1000.- für den Fall des Todes;
Fr. 3000.- für den Fall bleibender Invalidität; Fr. 2.-
Taggeld für Heilungskosten vom ersten Tag nach dem
Unfall an, längstens während 100 Tagen pro Unfall. —
Kombination

Jahr : Fr.i Jaür : rr. iö.—
Vïjahr: Fr. 9.—
*/< Jahr: Fr. 4.30
Kombinationen für

1 Pers. 2 Pers.

21.—
IO.5O

5-*J

1 Kind

16.40
8.20
4.10

2 Kinder 3 Kinder

23.20
n.60

5.80

20.—
10.—

5-—
mehrere Personen

4 u. m.

26.40
13.20

6.60

auf Wunsch,
— Inseratenpacht: Schweizer Annoncen A.-G., Bern

2Bir flatten nid)f baratt glauben »vollen. (Si*

bat und überrafd)t. Unfere @cele blutet. 3» jebem

3lugettblicf beulen mir mit @dnncrj att bie 5a te

fcttbc hott ©olbafett, bie fid) gegenfeifig hernicbfen,

att bicSattfenbe hott grauen, .Kittbern uttb ©reifen,

bie ttntgebrad)f merbett, mäbrcttbbcnt fie bod) ttid)fd

attbered münzten, aid im grieben bad £eben 5«

frijlctt, bad ©off ifjttctt gcfd)ettlf Ifaffc. (Solange

biefed ®ranta attbattct'tt rnirb, thct'bctt mit feitte

twa^tc grcttbc ntebr lernten. ®iefer .Krieg ift bei*

Sufantmeubrud) unfered 3^<>ld bei' 3ufamntenar«

Seit ttttfet' bett Völler« ttttb unter bett 9)lcttfd)ctt,

Befrage« hott ber (Eintrad)f ttttb beut gegenfeite

gen Sßerfrauett.

Seit tttcfjr afd brei ^ÇtÇtmbette«, ttttb ttad)*

beut fie il)t* Q3(ttf auf affett @d)lad)ffclbcrtt (Ete

ropad hergoffett patten, ettffd)iebett ftd) bie @d)mci*

jet* sut* Beobachtung einet* tttttfaffettbeit Oleufrali»

fäf. Surd) bett SSBietter Berfrag hott 181.5 ttttb

bie fpäferett bipfontafifdjen Otiten haben bie 931äd)fc

audbrücfltd) atterlattnf, bafi biefe üleufralitäf int

eigenen ^ufereffe hott (Europa liege. @ie fjaben tut*

fere Dleufraftfäf garantiert «nfer ber Bebingung,

baff mir fie felbfl herfeibigfett. Sie @d>meij ifl

ihren Bcrf>fltd)fungen ftriffe ttacbgelommett, in-

bent fie am erfiett .Kricgdfage ifjre ganje 2lrmee

ntobilifierf f;af. Süßir mollett ttid)f baratt jmeifeln,

bafi im ©eijte ber Dfejifirojifiif nun and) bie 91ad)=

barftaafen ihr 3Borf galten merbett. @ollte aber

entgegen äffet* (Ermarfuttg bad gegebene SBorf gc»

brod)ett merbett ttttb ber .Krieg fid) über uttfer Sattb

herbreiten, fo mürbe er «ttd bereit fittbett. SBir

ftttb äffe bereit! ©lätttter uttb Tratten, @ofbafett

ttttb Bürger, 3ffte uttb fie äffe mieberfjofett

biefe« feierliche« ©d)mttr:

3d) fd)möre, mein ïebett für bad Sattb fünfte

geben! Siebet* bett Sob aid bie Äned)tfd)aft ober

bie Unehre ber @d)meij!

Bihe fa @uiffc! (Ed febe btc @d)meij! (Ehhiha

fa ©hijjera!

9ïit3 ber Slhf^tebSanfpradje hon Jpenri Stollotton in ber ©djtufefi&img ber SegtSlaturperiobe 1935/39 beg Sîationalrateg.

lì z<? Me VernerVoche lyz?
Lern, zo. Legt.

Lin Liâtt kür LeirnâtlicLe ^.rt unc! Kunst

prscbeint zedca 8amstax. Redaktion: palkenplà 14,
i. 8tock. — VeranNvortlick kür den Inbalt: Dr. Hans
8trakm. — Verlsx und Administration: kau! Haupt,
Raikenplat? 14, 1. 8toek. — vruà: lordi à Lo,,
Neip. — Lin/einuinmer: 40 Rappen, ábonnemcntspreise:
läbrlicb Lr. 12,- (àiànd?r. 18,-), balb^jakri. Rr. 6,2z,
vicrteizäkrl. I'r. z.25. Rrobeabonneinent z iVlonats Lr. z.-.
iìdonnkntkn-unfidlvei-siàtlinx (bei der ^.Ilxemsinen Versi-
cberunxs-âtienxessllscbakt in Lern): /V: Lrrvacbsenen-
Versicbernnx (1 Person) Pr. zzoo.- bei Lodeskaliz Rr.
5000.- bei bleibender Invalidität; Pr. 2.- Daseid kür
vorüberxebends ^rbeitsunkäkixkeit von 8 'Laxen »acb dein
linkall an, längstens web rend 2j Laxen pro vnksll. —

L: Lrwacbsenen-Versicberuox kür 2 Personen, pro Person
wie oben. L: Kinderversicbsrnnx (Versicberunxssurnrnen
pro Kind) Pr. 1000.- kür den Lall des Lodes;
Pr. zooo.- kür den Lall bleibender Invalidität; Pr. 2.-
Laxxsld kür Ileilunxskosteu vorn ersten Lax naeb dem
Ilnkall an, länxstens wäbrend 100 Laxen pro linkall. —
Rombinstion

^abr: Pr.i Iaür: ^r. iL.—
î/s^sbr: Pr. 9.—
î/«^abr: Pr. 4.50
Kombinationen kür

lpers. 2 pers.

21.—
IO.50

5-2Z

1 Rinü

16.40
8.20
4.1^

2 Kinäer 3 Kinäer

2Z.2O
11.60

z.8o

20.—
10.—
5-^

mebrere Personen

4 u. m.

26.40
12.20

6.60

auk VVunseb,

— Inssrsteniisellt: 8ckweàr Annoncen kiern

Der Krieg
Wir hatten nicht daran glauben wollen. Er

hat uns überrascht. Unsere Seele blutet. In jedem

Augenblick denken wir mit Schmerz an die Tau-

sende von Soldaten, die sich gegenseitig vernichten,

an die Tausende von Frauen, Kindern und Greisen,

die umgebracht werden, währenddem sie doch nichts

anderes wünschten, als im Frieden das Leben zu

fristen, das Gott ihnen geschenkt hatte. Solange

dieses Drama andauern wird, werden wir keine

wahre Freude mehr kennen. Dieser Krieg ist der

Zusammenbrnch unseres Ideals der Zusammenar-

beit unter den Völkern und unter den Menschen,

getragen von der Eintracht und dem gegenseiti-

gen Vertrauen.

Seit mehr als drei Jahrhunderten, und nach-

dem sie ihr Blut auf allen Schlachtfeldern Eu-

ropaS vergossen hatten, entschieden sich die Schwei-

zer zur Beobachtung einer umfassenden Nentrali-

tät. Durch den Wiener Vertrag von k8k5 und

die späteren diplomatischen Akten haben die Mächte

ausdrücklich anerkannt, daß diese Neutralität im

eigenen Interesse von Europa liege. Sie haben un-

sere Neutralität garantiert unter der Bedingung,

daß wir sie selbst verteidigten. Die Schweiz ist

ihren Verpflichtungen strikte nachgekommen, in-

dem sie am ersten Kriegstage ihre ganze Armee

mobilisiert hat. Wir wollen nicht daran zweifeln,

daß im Geiste der Reziprozität nun auch die Nach-

barstaaten ihr Wort halten werden. Sollte aber

entgegen aller Erwartung das gegebene Wort ge-

broche» werden lind der Krieg sich über unser Land

verbreiten, so würde er uns bereit finden. Wir
sind alle bereit! Männer und Frauen, Soldaten

und Bürger, Alte und Junge, sie alle wiederholen

diesen feierlichen Schwur:

Ich schwöre, mein Leben für das Land hinzu-

geben! Lieber den Tod als die Knechtschaft oder

die Unehre der Schweiz!

Vive la Suisse! Es lebe die Schweiz! Evviva

la Svizzera!

Aus der Adschiedsansprache von Henri Vnllotton in der Schlußsitzung der Legislaturperiode 1935/39 des Nationalrates.


	Der Krieg

